
Der Synodenbeschluß K un Arbeiterschaft“ derJohann Ascher]
westdeutschen Synode hat zın der InNNET- außerkirch-Kırche un:! Llıchen Öffentlichkeit erheblichen Staub aufgewitrbelt. In

Arbeiterschaft auf e1iner großangelegten Gewissenserforschung werden scho-
nuNgslos dıe Ursachen des „Jortwirkenden Skandals‘‘der deutschen Verhältnis zıpıiıschen Kırche un Arbeiterschaft au]ge-Synode Basıs deckt un Wwırd. daraus dıie Konsequenz abgeleitet, daß
sıch dıe Kırche Jjür „mehr Gerechtigkeit un menschlichefür die künftige

Pastoral? Eintfaltung“ ın der Arbeitswelt einzusetzen habe red

Die wichtigsten Texte der Synode der Bıstumer ın der
Bundesrepublik Deutschland VO  ; Z O Nserenm.
ema Sind die Beschlüsse „Kıirche und Arbeiterschaft‘
un „Der ausländische Arbeitnehmer ıne Frage
die HÖN un die Gesellschaft‘‘. Ents  eidend f{ür die
ünftige Planung SINd jedoch nicht 1Ur diese Texte, SO[M1-
ern auch alle anderen Aussagen der Kirche un! icht
zuletzt die Krwartungen der rbeiterschaft

Die Schwäche Eın vorrangıg carıtatives Denken rechnet der Beschluß
der extie „Kirche und Arbeiterschaft‘‘ 1:3) Z „Iortwirkenden

Skandal‘‘ Im Wwel Jahre vorher verabschiedeten Beschluß
ber die ausländischen Arbeiter dominiert dleses Den-
ken Im ergle!: auch anderen Beschlüssen zeigen
sıch Mängel; 'Texte 1eben sich gegenseıtı also nıicht
dUS, S1e mMmUssen sich interpretieren un ergäanzen.

Der eNsSeE Begriiff Mit der Begriffsbestimmung „Arbeiter‘“‘ hat die Synode
„Arbeiter‘“‘ eın 1U  an einen relatıv kleinen eil der Arbeiter gemeıint DiIie
Kompromi1ß enannten Merkmale gelten für die untiere Schicht der

Arbeitnehmerschaft, der gröhere 'Te1l ist ausgeklammert.
AÄAuch fur die Arbeiter, „die 1ın Handwerksbetrieben und
1n Bereichen der prıvaten und Oifentlichen Diıienste be-
schäftigt ind‘‘ un! iıcht geringere Nöte en als die
Industriearbeiter, gelten die enannten erkmale iıcht
Auf diesen eingeengten Arbeiterbegrif mußten sıch die
Synodalen ein1ıgen, überhaupt eın Abstimmungser-
gebn1s erreichen. Es stand dahinter die Angst, als
‚Marxistisch‘‘ oder als „kKlassenkämpferisch‘‘ verdächtigt

werden.
Synoaentexte als Dieser Kompromiß berechtigt ZAE Befürchtung, daß der
„Gegenargument“ Verbindlichkeitsgra dieser Beschlüsse iıcht für alle Be-

teiligten gleich groß ist Wir stellen heute 1ın der Dıiıiskus-
10N mı1t Oberhirten, Akademieleitern und Vertretern des
Zentralkomitees der Deutschen Katholiken fest, daß
Synodentexte manchmal iıcht als Argumente, sondern
als Gegenargumente wirken. Die Synode hat gesprochen,
doch der Apparat hat sich nicht geändert. Wiederholt sıich
VOT der evangelischen andessynode Wuüurzburg 1977.

Refiferat Senator e, andesvorsitzender des DGB-Bayern,
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das Schicksal des Konzils, daß Beschlüsse ber die „KIr-
che 1ın der Welt VO.  - heute*‘ weni1ger aufregend Sind IS
liturgische Erneuerungen? Analog annn INa auch Test-
tellen, daß Rom Qaut den „Ungehorsam‘ Humanae
Vv1liae eftiger reaglert, als W Octogesima advenlens
nıcht beachtet wird.

TO Erwartungen Trotzdem hat die Synode ro Erwartungen geweckt
Die „Lexte ZUE  vnr katholis  en Sozlallehre  . eine amm-.-
Jung aller sozlalen undschreiben un!: kir  en OKT=
mente m1T einer Einführung VO.  5 Oswald VOI ell-Breu-
nıng, en 1n wel Jahren eine Auflagenhöhe VON

000 erlebt Es SINd auffallend viele Gewerkschafiten
un Gruppen außerhalb der Kirche unter den Nntier-
essenten.
Die KAB Süddeutschlands hat 1m Oktober 1977 eın Un-
terrichtsmodell fÜür die Klassen herausgegeben Nach
zwel onaten mußte das Lehrerhefit 1n die Auflage
gegeben werden Mit einem Beispiel möge der Hın-
WEels aut die Krwartungen abges  ossen werden. Die Be-
legschaften mancher Betriebe, die durch Stillegungen be-
TO d  S  9 eizten 1n den etzten Jahren — nicht VeI-

geblich ihre offnung darauf, daß die Kirche aut die
menschliche Seite der Maßnahme hinwelse, die Öffent-
ichkeit sens1ibilisiere und selbst €  un beziehe 1N9.  _

erinnert siıch organge ın der Dritten Welt arın
zeiıg sıch ıcht der Versuch, die iırche 1n eiINne ihr iremde
Rolle zwangen; vielmehr werden die Hragen 1ın jene
Bereiche gerückt, die Kirche gefordert 1sSt.

Heutige Sıituation Nach ‚Kirche un Arbeiterscha{it‘‘ D geht das
Mehrse1n, nıcht ehrhaben, ganzheitliche Verwirk-pastoral sehen
lıchung des Menschseins

Wille, mehr Posıitiv ze1lg sıch dieser e mehr Mensch se1n, als
ensch eın „Zeichen der Zeit“ dort, Arbeıiterschaf{t, Dritte Welt

un Frauen mündiıg werden wollen Auch die Römische
Bischofssynode suchte die Kirche un:! ihre Verkündigung
1ın die sozlalen un gesellschaftlichen Bewegungen der
eit integrıeren Und 1ın den sozlalen un gesell-
schaftlichen Aussagen sucht heute das Lehramt der Kır-
che weniger sozlal-philosophisch un mehr soz1lal-theo-
logisch egründen S1e sieht ihre Lehre iıcht als EeWl1-
gEeS System, sondern 1 geschichtliche Prozeß

Arbeitslosigkeit ber auch die Schattenseiten NSerer eit verlangen
extie ZU. katholis:!  en Sozlallehre, Köln, Bundesverband der

KA  A Bernhard-Letterhaus-Straße 28, 5000 Köln
Für 1Ne MmMenschlichere Welt, rundlagen der katholis:  en S O-

ziallehre (KAB, Pettenkoferstraße 3000 München ehrer-
Schulerhe{it und ıM Dıapositive

Octogesima advenlens 1971 AA (1971) 401—441
5 acem 1n terrls (1963) 39—45

De 1ustitla ın mMundo (1971)
Vgl SsSwald VDO'  S Nell-Breuning Texte ZUrTC kath. Sozia.  re, 1l
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einen pastoralen Gesichtspunkt Arbeitslosigkeit ZersStor
das Selbstwertgefüh Ihre Ursachen sind mels kon-
junkturell oder institutionell bedingt; der betroiffene
Mensch erlebt S1e als moralisches ersagen. Öffentlich-
eit un: eigene Familie zeigen mi1t den Fingern nach ihm.
Der ens sucht eben mehr als eld. Betroifen S1nd VOTL
allem Frauen, unqualifizierte Arbeiter, usländer, altere
Arbeiter un: erstmals Jugendliche
Za einer Nl  en Diskriminierung iuüuhren nterschiede
ın Behandlung und Belohnung auigrun des Geschlech-
teS, der ellung ın Beruft un Branchenzugehörigkeit.

Zunahme VO.:  5 Mangelnde Solidarıtät ist eın ungunstiges Klima füur eine
acht- un! Schicht- Kirche der Brüderlichkeit. Entsolidarisierend wirken die
un Sonntagsarbeit Zunahme der acht- un chichtarbeit SOW1Ee der ONN-

tagsarbeıit mi1t ihren negatıven Folgen IUr Familien- und
Gemeindeleben Zu den durchgehen: benachteili  en
Gruppen gehören unqualifizierte Arbeiter, Ausländer,
Frauen; Arbeiter eilnden sich egenüber Angestellten
un! Beamten ın einer schlechteren Position.

Zunehmender Die TONeNde Entlassung erzeugt zunehmenden L e1l-
Leistungsdruck stungsdruck m1t Konkurrenz zwischen jungen und alten,
Belastung TUr einheimischen un! ausländischen, gesunden und kranken
die Schwä:  en Arbeitern WEl ; noch wagt, sich Tan mel-

den zwıschen Nebenerwerbslandwirten oft Pendlern)
un: Ur  66 Arbeitern, gut un weniger gut bezahlten,
organıslerten un! unorganıislierten ollegen. Bın solches
Klima oll Gereiztheit, Mißtrauen, Nervosıi1tät, ressl-
v1tät, Depression un! Feindschaft macht das Christsein

Arbeitsplatz wer
kın Hindernis f{ür eın christliches Europa ist © WeNnln
WIr auch 1M Ausländergesetz der Bundesrepublik
Deutschland nach w1ıe VOT menschliche un! familiäre KFra-
gen eın arbeitsmarktpolitisch lösen wollen.

Betriebsräte Mitbestimmung bedeutet Mündigkeıt. Der Betriebsrat
zwıschen den jedoch, der bel Kündigungen oder Betriebsstillegungen
Mühlsteinen mı1ıtmachen muß, gerä zwıschen die Mühlsteine. Ihm

bleibt der Schwarze eier. Er ist IUr die Belegschaft
greifbarer, deshalb ihren Vorwürfifen un ihrer 1ßach-
tung ausgesetzt. Keıiın Wunder, daß sich diesem 1enst
immer weni1ger bereit finden

irche un:! Für die Arbeiterpastoral gilt nach Ww1e VOTr, w as 1US DE
Arbeiterschait 1931 ın (@Quadragesimo ANNO 141 gesagt hat Arbeiter
ın der Gemeinde brauchen Apostel Aaus ihren eıgenen Reihen, S1e S1iNnd nıcht

Objekt sondern Subjekt der Seelsorge Die pastorale
Ausgangslage erfordert etwa olgende Imperative:
gungen ın der Bundesrepu  ik Deutschland. Sozialer andel und

Die olgenden Angaben sich auf ZaDf, Lebensbedin-

Wohlfahrtsentwicklung, Frankifiurt 1977.
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Pfarrgemeinderats- Sind alle Schichten, die Frauen, die Pendler, dıe AÄus-
wahlen länder vertreten? Erfahrungsgemäß ist der Sachaus-

schuß TÜr Liturgie besser besetzt als der fiUur BeruliIs- un!
Arbeitswelt. Der Ausschuß fUur sozlale un carıtatıve
ufgaben darf eın Ersatz sein!

Honoratioren Eın Betriebsrat hat oft mehr Verantworiung tragen
als eın Stadt- oder (Gemeinderat. erden diese Männer
un Frauen geachtet, ermuntert, eingeladen? der haben
Arbeitskamp(ft, Gewerks  ait un!: Betriebsrat weiterhın
den remden, Ja feindlichen Sta  eru Allerdings gEe-
nüugt e1iINne Einladung ZU. Bischofsempfang icht W 0-
enlange Untersuchungen ber die menschlichen Fragen
1m Bereich der Verantworiung dieser Betriebsräte, Per-
sonalräte un! Jugendvertreter ermöglichen erst eın
fruchtbares Gespräch

Katholische i1cher tiragen S1e azu bel, daß die Arbeitnehmer der
Arbeiterbewegungen Kıiıirche beheimatet werden. S1ie durfifen jedoch nicht 1ın

erstier Linie nach dem bewertet werden, W as S1e AD

Gemeindeleben beitragen. ehr noch mMussen sıe, beseelt
VO Geist der Aktion un mi1t der Pädagogik der Aktion,
die Cardıjn 1mM ehen, Urteilen un! Handeln aufzeigte,
aut Sendung eingestellt werden Sendung, m1 der
Arbeiterschafit un 1n der Arbeiterbewegun. das geme1n-
aIne 1el suchen.

15Dienste BÜn Dienste Sind icht Köder, sS1e sollen beltragen
einer „ganzheitlichen Verwirklichun. ıhres Mensch-

SEe1INS  .6 Da Arbeiterbildun geht Ziel vorbel, WenNnl

damıt icht Bewußtseinsbildung, Solidarıtä un:! tar-
kung der Arbeiterbewegung verbunden SINd. Deshalb be-
tont die Synode Bildung, Humanisiıerung der Arbeits-
welt, Verantwortung (; Gewerkschaiten Pra-
X15 un: Aktion (3.4.4.1), Solidarıität (3.4.4.3) Unsere Au
gabe besteht nicht 1n der Belehrung, sondern ın der Be-
seelung, aufzuzeigen, „ Was alles ägli|  en en
schon Aaus Glaube, ofIfnung, Liebe geschieht‘ un! „wel-
che besonderen Möglichkeiten die Arbeiter aben, das
Evangelium leben“

Kreignisse des Dıie Ereignisse 1 en e1INnes Arbeiters spielen eiINe
Arbeitslebens Hauptrolle Beru{fseintritt un:! Arbeitslosigkeift, Streik

un Maı, Betriebsrats-, Personalrats- un Jugendver-
treterwahlen en Schlüsselfunktion TUr Verkündigung,
L.ıtfurgie, Bildungsarbeit un! Aktion. So selbstverständ-
lich w1ıe fiIrüher gehören Kirchenjahr un Arbeitsjahr —

SamninNell. Denn die Ereignisse en heilsgeschichtliche
Bedeutung, weil S1e die Frage nach dem 1nn tellen un!
volles Menschsein Tördern oder gefährden können.
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